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Grußwort Landrat Olaf von Löwis

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Klimaschutz ist so wichtig wie noch nie. Das wird 
uns immer wieder vor Augen geführt. Gerade in 
den vergangenen Wochen und Monaten: Über-
schwemmungen, Waldbrände, Dürre, anhaltende 
Regenfälle – es wird extremer. Und längst betrifft 
es uns alle. Deshalb müssen wir alle den Klima-
schutz und die Energiewende anpacken – vor allem 
auf der großen Welt-Bühne, bei den Regierungen 
und der Politik in den Ländern, aber auch in der 
eigenen Familie kann jeder etwas dazu beitragen. 
Natürlich sind dabei nicht alle Maßnahmen be-
quem, natürlich müssen wir alle auch mal unse-
re Komfortzone verlassen. Aber es ist unabding-
bar, wollen wir unsere schöne Welt auch noch 
unseren Kindern und Enkelkindern erhalten.

Dabei zielen die Maßnahmen und Projekte in 
viele Richtungen. Das Standortkonzept Freiflä-
chenphotovoltaik ist fertiggestellt, zum Beispiel. 
Der Beitritt des Landkreises Miesbach zum MVV 
ist ein weiterer Meilenstein. Auch wir als Land-
ratsamt haben eine Vorbildfunktion. Mit dem 
Energiemanagement für die Liegenschaften oder 
auch Verbesserungen in der Mitarbeiter-Mobilität 
– Stichworte Jobrad und DeutschlandticketJob 
– haben wir schon einige Maßnahmen ergriffen. 

Wir können uns glücklich schätzen, mit der Ener-
giewende Oberland einen so kompetenten Partner 
an unserer Seite zu haben, der die Gemeinden, die 
Unternehmen sowie Bürgerinnen und Bürger be-
rät und begleitet. Deshalb unterstützen die Land-
kreise Garmisch-Partenkirchen, Bad Tölz-Wolfrats-
hausen, Weilheim-Schongau und Miesbach die 
Bürgerstiftung und arbeiten seit vielen Jahren ver-
trauensvoll mit ihr zusammen. Vielen Dank dafür!

Ich bin überzeugt, dass wir es schaffen kön-
nen, die Region bis 2035 vollständig mit er-
neuerbaren Energien zu versorgen. Dafür 
packen wir gemeinsam an! Das sind wir un-
seren Kindern und Enkelkindern schuldig. 

Ihr

Olaf von Löwis
Landrat

Olaf von Löwis of Menar
Landrat

Landkreis Miesbach
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Gerade 2022 hat sich gezeigt, wie wichtig es ist, das 
Energiesystem im Oberland schnell nachhaltig um-
zubauen. Die Klimakrise hat sich zugespitzt – mit 
wachsenden statt sinkenden Emissionen in allen 
Sektoren, wie der Weltklimarat IPPC für 2022 be-
richtet. Und auch die Energiekrise hat durch den 
Krieg Russlands gegen die Ukraine einen Höhe-
punkt erreicht mit Rekordpreisen für Gas und da-
mit für andere Energieträger. 

Eine zentrale Planungsgrundlage, um das Energie-
system im Oberland bis 2035 nachhaltig umzubau-
en, ist die gemeinsame CO

2
-Bilanz für die Region. 

Im Jahr 2022 konnten wir diese gemeinsame Bi-
lanz zusammen mit den vier Landkreisen auf den 
neuesten Stand bringen. Die aktuelle Bilanz 2019 
zeigt, wo das Oberland bei der Energiewende sowie 
beim Ziel steht, bis zum Jahr 2035 frei von fossilen 
Energieträgern zu sein. Die Bilanz macht außerdem 
sichtbar, an welchen Stellen dringender Handlungs-
bedarf besteht. Zum Beispiel beim erneuerbaren 
Heizen in der Region. Der Verbrauch liegt mehr als 
doppelt so hoch wie beim Strom und nur 15 Pro-
zent der Energie kommen aus Erneuerbaren. Um 
im größeren Stil Heizungen zu tauschen, konnten 
wir 2022 mit dem geförderten Heizungstausch-Pro-
jekt REPLACE Fachleute aber auch Privathaushalte 
über Dorfheizungen informieren – bei einer On-
line-Veranstaltung und bei acht Terminen vor Ort 
im Oberland. Ein herzlicher Dank geht an alle Be-
treiberinnen und Betreiber, die ihre landwirtschaft-
lichen und kommunalen Anlagen zur Besichtigung 
geöffnet haben.

Neben dem Klimaschutz hat die Energiewende 
Oberland die Region 2022 auch dabei unterstützt, 
mit den Folgen des Klimawandels, insbesondere 
Starkregen, besser umzugehen. Mit den zwei Pi-
lotkommunen Garmisch-Partenkirchen und Weil-
heim haben wir im Projekt KARE einen Blick in 
die Zukunft der jeweiligen Stadtentwicklung gewor-
fen. Die Ergebnisse werden dafür genutzt, einen ef-
fektiven Schutz vor Starkregenereignissen für Kom-
munen im Oberland zu entwickeln.

Für alle, die im Oberland das Klima schützen und 
sich von Energieimporten unabhängig machen 
möchten, haben wir im Jahr 2022 zwei neue Ange-
bote auf unserer Webseite veröffentlicht: Die Web-
seiten zu Wärmewende und Sonnenwende helfen 
mit kompaktem Wissen, Links zu Förder- und Bera-
tungsangeboten und unseren kurzen Erklärvideos 
zum Beispiel zum Gebrauch der Solarkataster im 
Oberland, Energietipps für zu Hause oder zur Dorf-
heizung weiter.

Und auch unser Bildungsangebot haben wir 2022 
ausgebaut. Seither gibt es das KlimaLabor, bei dem 
Jugendliche eigene Wettermessstationen betreiben 
und über Klimaschutz und Anpassung an den Kli-
mawandel lernen können. Mit dem Klingenden 
Klimawandel haben wir zum ersten Mal Methoden 
aus dem Projekt KlimaAlps an einer Grundschule 
in Garmisch-Partenkirchen ausprobiert, und die 
Ausbildung zur KlimaPädagog*in ist 2022 gestartet.

Mit der Bürgerstiftung haben sich Oberlandlerin-
nen und Oberlandler schon im Jahr 2005 auf den 
Weg gemacht, die Region mit selbst erzeugter Ener-
gie zu versorgen und damit die Lebensgrundlagen 
nachhaltig zu schützen. Um das Ziel, 100 Prozent 
Erneuerbare bis 2035 zu erreichen, zählt jeder Ein-
satz – von engagierten Privatpersonen, Organisati-
onen, Unternehmen, in den vier Landkreisen und 
den Kommunen. 
  

Stefan Drexlmeier
Vorstandsvorsitzender

Jeder Einsatz zählt – das Jahr 2022 im Rückblick
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Aktivitäten Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum

Stifterversammlung 2022  
In der Stadthalle Penzberg und online im Live Stream

„In den vergangenen 17 Jahren ist seit Gründung 
der Energiewende Oberland im Bereich der Ener-
giewende zwar viel geschehen, aber es ist noch ein 
weiter Weg zum Ziel, das Oberland bis zum Jahr 
2035 mit regional erzeugter Energie selbst versor-
gen zu können. Es gibt also noch viel zu tun. Pa-
cken wir es weiter in unserem direkten Umfeld an, 
auch wenn es sehr schwierig wird. Wir schaffen es 
gemeinsam.“, eröffnete Josef Kellner, Vorsitzender 
des Stiftungsrates, die Stifterversammlung 2022.

Im Sinn des gemeinsamen Anpackens haben wir 
uns um so mehr gefreut, nach zwei Jahren Online-
Stifterversammlung wieder alle vor Ort in die Stadt-
halle in Penzberg einladen zu können. Der per-
sönliche Austausch mit Stifterinnen und Stiftern, 
Unterstützerinnen und Unterstützern, ehrenamtli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Kommu-
nen, Unternehmen und allen Interessierten liegt 
uns sehr am Herzen. Zusammen mit der parallelen 
Online-Übertragung waren 163 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer dabei. Die Aufzeichnung ist auf 
YouTube verfügbar und berichtet von den Aktivi-
täten im Stiftungsrat, Vorstand, der Geschäftsstelle 
und aktuellen Projekten der Bürgerstiftung und des 
Kompetenzzentrums Energie. 

Vortragsprogramm
Das Vortragsprogramm gab einen Überblick über 
alle Themen, die die EWO im letzten Jahr beschäf-
tigten. Es bot einen Einblick in die Wärmewende, 
in das Projekt KARE zur Anpassung an den Klima-
wandel sowie in unser neues Schulprojekt „Klima-
Labor“. Christiane Regauer präsentierte die aktua-
lisierten Werte der CO

2
-Bilanz des Oberlandes und 

Garnet Wachsmann stellte vor, wie wir den Klima-
wandel vor Ort sichtbar machen können. 

Podiumsdiskussion
Für die Podiumsdiskussion hatten wir mit MDirig. 
Dr. Johann Niggl, Simone Tornow von H2 Süd e.V. 
und Alexander Rossner von der Energiegenossen-
schaft Peißenberg hochrangige Gäste, die zum The-
ma „Neue Energien fürs Oberland – mit Wind, PV-
Freiflächen und Wasserstoff in eine unabhängige 
Zukunft“ diskutierten und interessante Einblicke 
in die Politik und Umsetzung vermittelten.  

Weitere Infos und Aufzeichnung:
www.energiewende-oberland.de:  
Stifterversammlung 2022

Podiumsdiskussion bei der Stifterversammlung 2022 – v.l.n.r. Stefan Drexlmeier (EWO), Alexander Rossner (Energiegenossenschaft Peißenberg), 
MDirig. Dr. Johann Niggl und Simone Tornow (H2 Süd e.V.)
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100 % erneuerbare Energien bis 2035 – mit Ettal, 
Bad Bayersoien und Unterammergau setzten sich 
im Jahr 2022 3 neue Kommunen dieses Ziel und 
traten der Energiewende Oberland als Stifterkom-
munen bei. 

Damit hat die Energiewende Oberland nun insge-
samt 87 Kommunen und alle 4 Landkreise in der 
Region als Stifterinnen und Stifter sowie 22 Orga-
nisationen, 79 Unternehmen und 78 Privatperso-
nen.

100 % erneuerbare Energien bis 2035 – 3 neue Stifterkommunen

Stifterkommunen

Überreichung der Stifterurkunden an die neuen Stifterinnen und 
Stifter der EWO: v.l.n.r. Stefan Drexlmeier (EWO), Gisela Kieweg 
(Bad Bayersoien), Dr. Thomas Schmeidl (Oberau) und Josef Kellner 
(EWO)
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Klimafrühling im Oberland – so viele Veranstaltungen wie noch nie

Auftakt zum Klimafrühling am 04.05.2022 in Penzberg. Auf dem Podium waren (v.l.n.r.) Stefan Drexlmeier (EWO), Karin Majewski (Paritä-
tischer Wohlfahrtsverband Oberbayern), Sarina Haushofer (Fridays For Future Bad Tölz) und Hans Well (Musiker).

„Klimaschutz hat verbindende Kraft, dafür steht 
der Klimafrühling Oberland. Sich vielfältig in-
formieren und gemeinsam handeln – das führt 
zum Ziel und motiviert.“, so Bundesminister Dr. 
Robert Habeck in seinem Grußwort für den Kli-
mafrühling 2022. Mit rund 200 Veranstaltungen 
beim dritten Klimafrühling Oberland wurde ein 
neuer Rekord aufgestellt. Die große Beteiligung 
und die Schirmherrschaft von MdB Dr. Robert 
Habeck zeigen, wie wichtig der Klimafrühling als 
Plattform für Veranstaltungen aller Art und für 
die Verbreitung von Wissen, Tipps und Tricks zum 
Thema Klimaschutz im Oberland ist. 

Der Klimafrühling wurde 2022 von den Landkrei-
sen Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-Partenkir-
chen, Miesbach, den Städten Weilheim i. OB. und 
Penzberg, sowie dem Markt Peißenberg in enger 
Abstimmung mit der EWO organisiert.

Bei der Auftaktveranstaltung am 4. Mai 2022 
waren 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmer vor 
Ort in Penzberg dabei. Ganz nach dem Motto des 
Klimafrühlings „Eine Bühne für den Klimaschutz“ 

konnten die Veranstalterinnen und Veranstalter 
ihre eigenen Angebote vorstellen und bewerben. 
Und auch ein reger Austausch zu Formaten und 
Durchführung von Aktionen war bei der Zusam-
menkunft so vieler Aktiver möglich. 

2022 gab es den Klimafrühling im Oberland zum 
ersten Mal nicht mehr nur vor Ort. Je nach Mög-
lichkeit wurden Veranstaltungen auch hybrid oder 
online durchgeführt, was die Teilnahme erleicher-
te.

Die Auftaktveranstaltung zum Nachschauen: 
https://www.youtube.com: Auftaktveranstaltung 
Klimafrühling Oberland 2022

Im ganzen Oberland war der Klimafrühling 2022 mit Plakaten zu 
sehen.
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Wie viel Energie verbraucht das Oberland und wie viel Erzeugung erneuerbarer Energien stehen dem Ver-
brauch gegenüber? Wie schlägt sich das in den CO

2
-Emissionen nieder?

Um das herauszufinden, haben die vier Landkreise des Oberlandes für das Jahr 2019 je eine eigene Energie- 
und CO

2
-Bilanz erstellt. Als Gemeinschaftsprojekt mit der Energiewende Oberland wurden diese zu einer 

Oberland-Bilanz zusammengeführt – die zweite gemeinsame Bilanz nach 2016.

Anteil Erneuerbarer pro Sektor
Im Bereich Strom versorgt sich das Oberland bereits zu 50% mit erneuerbaren Energien. Im Bereich Wärme 
sind es 15%, wobei der Anteil an langlebigen Gasheizungen im Vergleich zur Bilanz 2016 zugenommen hat. 
Beim Verkehr mit nur 5 Prozent ist der Weg bis zum Ziel „100 Prozent Erneuerbare bis 2035“ noch weit.

Energiemengen im Vergleich
Im Bereich Wärme liegt der Verbrauch im Oberland mehr als doppelt hoch wie beim Strom und speist sich 
zum Großteil aus Erdgas. Findet ein Ausbau von Wärmepumpen statt, wird auch ein entsprechender Zubau 
an erneuerbarem Strom notwendig.

Aktualisierte CO2-Bilanz für das Oberland
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Energiefluss Oberland 2019
Im abgebildeten Energieflussdiagramm kann nachverfolgt werden, wie sich die unterschiedlichen Energieträ-
ger auf die einzelnen Verbrauchssektoren verteilen.

Die linke Seite des Diagramms zeigt den Input aller Energieträger, die im Oberland verwendet werden. Die 
Balken in der Mitte bilden den Verbrauch der einzelnen Energieträger ab. Im rechten Teil sind die verschie-
denen Sektoren wie Gewerbe, Industrie, Haushalte und Verkehr zu sehen, in denen die Energie im Oberland 
verbraucht wird, und damit auch Ansatzmöglichkeiten für die Energiewende.

Das Besondere der Bilanz
Das Besondere der Bilanz 2019 besteht darin, dass auf einer sehr guten und einheitlichen Datengrundlage 
nach 2016 zum zweiten Mal flächendeckend für das gesamte Oberland eine gemeinsame Energie- und CO

2
-

Bilanz vorliegt. Weiterhin soll in regelmäßigen Abständen eine Fortschreibung der Bilanz erfolgen – die 
nächste im Herbst 2023 für das Jahr 2021.

Die Bilanz gibt eine gute Orientierung, wo das Oberland in Sachen Energiewende und dem Ziel steht, bis 
zum Jahr 2035 frei von fossilen Energieträgern zu sein. Gleichzeitig macht sie sichtbar, an welchen Stellen 
dringender Handlungsbedarf besteht und wo es anzupacken gilt.

Weitere Informationen:
https://energiewende-oberland.de/hp8534/Energiebilanz.htm

QR-Code zur Vorstellung der CO
2
-Bilanz 

bei der Stifterversammlung 2022
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Info-Veranstaltung zu  
Dorfheizungen und für  
Wärmelieferant*innen

Was bei der Planung von Dorfheizungen zu beach-
ten ist, erfuhren rund 60 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bei einer Online-Veranstaltung der 
Energiewende Oberland im EU-geförderten Hei-
zungstausch-Projekt REPLACE, darunter Bürger-
meister, Architekten und Energieberater.

Beim Termin im Februar 2022 stellte Stefan Drexl-
meier (EWO) Dorfheizungen als ideale Möglichkeit 
vor, neben dem Tausch einzelner Heizungen gan-
ze Straßenzüge klimafreundlich und regional mit 
Wärme zu versorgen. Auch Landrat Anton Speer 
(Landkreis Garmisch-Partenkirchen) betonte in sei-
nem Grußwort, dass die regionale Versorgung aus 
eigenen Produkten immer wichtiger werde und wies 
u.a. auf die Versorgung von drei Murnauer Schulen 
durch Waldrestholz hin.

Wie man eine Dorfheizung von einer ersten un-
verbindlichen Anwohnerversammlung bis zum 
Vorvertrag plant, erklärte Heizungsbauer und 
Energieberater Andreas Scharli (EWO). Die fi-
nanziell nachhaltige Gestaltung erläuterte Felix 
Uhlschmied, Mitarbeiter der Raiffeisenbank Stein-
gaden. Auf dem Programm standen außerdem Be-
richte aus der Praxis ländlicher Nahwärmenetze 
von Josef Schweyer aus Antdorf, Theresa Singer aus 
Hofheim und Georg Miller aus Riegsee. Erfahrung 

Effizientes und klimafreundliches Heizen  
auch im Oberland – Projekt REPLACE

Aufzeichnung der Veranstaltung: 
https://www.youtube.com: 
Dorfheizung und zukünftige 
Wärmelieferant*innen

aus dem langfristigen Betrieb eines Wärmenetzes 
teilte Walter Huber, Geschäftsführer der Stadtwer-
ke Bad Tölz. Abschließend ging es um die Zukunft 
von Wärmenetzen. Der Blick reichte vom ausrei-
chenden Waldholzpotenzial im Oberland über 
die Notwendigkeit, Energie durch Dämmung oder 
Trocknung von Holz zu sparen, bis zur Kopplung 
zwischen den Sektoren Wärme, Strom und Verkehr 
und der Möglichkeit, zukünftig andere Energieträ-
ger wie Brennstoffzellen oder Solarthermie einzu-
binden.

Am Samstag, den 11. Juni 2022 war das Heizungstausch-Projekt 
REPLACE beim 50-jährigen Jubiläum des Maschinenrings 
Wolfratshausen in Egling mit einem eigenen Stand vertreten. And-
reas Scharli von Energiewende Oberland unterstützte das Fachpu-
blikum mit Informationen zum Ausbau und zum wirtschaftlichen 
Betrieb ihrer Netze. Im Bild: Christian Eiring (Geschäftsführer des 
Maschinenring Wolfratshausen) und Andreas Scharli (Energiewende 
Oberland) (v.l.n.r.).   
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Exkursionen zu  
Nahwärmenetzen im Oberland

Nahwärmenetze sind ein wichtiger Hebel für die 
Wärmewende im Oberland: Eine größere Anzahl 
von Heizungsanlagen kann auf einmal getauscht 
werden, wodurch ein hoher Anteil an CO

2
- und 

Feinstaubemissionen reduziert wird. Sie werden 
mit regional verfügbarem Restholz versorgt und tra-
gen damit zur regionalen Wertschöpfung und zur 
Unabhängigkeit von Energieimporten bei. Und sie 
ermöglichen, dass viele Heizungen trotz Fachkräfte-
mangels ersetzt werden können.

Um rund 60 interessierten Akteuren vor Ort zu zei-
gen, wie Nahwärmenetze funktionieren und wie sie 
umgesetzt werden, organisierte die Energiewende 
Oberland Exkursionen zu acht Praxisbeispielen in 
der Region. 

Die erste Exkursion im Januar 2022 führte zu länd-
lichen Dorfheizungen in Antdorf, Habach, Leibers-
berg und Hofheim. Mit ihren Wärmenetzen für die 
eigenen Gebäude und die der Nachbarschaft kön-
nen die Bereiber-Familien ihr Restholz einbringen 
und haben sich damit ein weiteres Standbein ne-
ben ihren Höfen geschaffen. Beim zweiten Termin 
im März 2022 öffneten vier kommunal betriebene 
Netze ihre Türen zur Besichtigung. Die Anlagen in 
Gmund, Miesbach, Warngau und Valley versorgen 
kommunale und private Gebäude mit klimafreund-
licher Wärme. 

Weitere Informationen:
https://energiewende-oberland.de:
Vier Dorfheizungen stellen sich vor

REPLACE zielt darauf ab, Nutzerinnen und Nutzer 
zum Austausch ihrer veralteten Heiz- und Kühlan-
lagen zu motivieren. 
www.replace-project.eu

REPLACE wird unter Zuwendungs-
vereinbarung Nr. 847087 im Rah-
men des Horizon 2020 Forschungs- 
und Innovationsprogramms der 
Europäischen Union finanziert.

Auszeichnung für  
klimafreundliche Heizungen

Seit Herbst 2022 gibt es die Auszeichnung „Saubere 
Heizung“ für Bestands- und Neubauten im Ober-
land. Die Auszeichnung hat die Energiewende Ober-
land zusammen mit den Klimaschutzmanager*innen 
der Region im Heizungstausch-Projekt REPLACE 
entworfen. Sie soll diejenigen würdigen, die beim 
Thema Wärme schon klimafreundlich agieren, und 
andere zum Nachahmen motivieren. Erste Aus-
zeichnungen wurden bereits in den Gemeinden Eg-
ling, Geretsried, Eberfing, Iffeldorf, Penzberg und 
Leibersberg verliehen.

Die Verleihung erfolgt über die Energie-
wende Oberland oder die betreffenden 
Klimaschutzmanager*innen. Bürgerinnen und 
Bürger, Kommunen, Unternehmen und Organisa-
tionen im Oberland sind herzlich eingeladen, sich 
auf das Label zu bewerben oder andere dafür vorzu-
schlagen. 

Kontakt: Heike Unterpertinger, 
unterpertinger@energiewende-oberland.de 

Weitere Informationen:
https://energiewende-oberland.de: 
100% erneuerbar Heizen
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Klimawandelanpassung auf regionaler Ebene –  
Projekt KARE

Starkregenvorsorge im Oberland 
– KARE Befragung

Im Rahmen des Projektes KARE wurden ab Ende 
2021 1.650 Privathaushalte rund um das Thema 
Starkregen befragt. Danach halten Haushalte eine 
Zunahme von Extremwetterereignissen für wahr-
scheinlich, jedoch nur ein Drittel einen eigenen 
finanziellen Schaden durch Starkregen. Lediglich 
29 % der Haushalte geben an, dass sie von der 
Mitte 2019 geänderten Gesetzeslage in Bayern 
wissen, nach der keine finanziellen Soforthilfen an 
Bürger gezahlt werden, die von Naturkatastrophen 
geschädigt wurden. 
 
Bei der Frage an Haushalte nach Vorsichtmaßnah-
men gegen Überflutungen durch Starkregen geben 
vier von fünf Befragten an, dass sie bereits min-
destens eine der abgefragten Vorsorgemaßnahmen 
umgesetzt haben. Die am häufigsten genannte ist 
der Abschluss einer Elementarschadenversiche-
rung. Der Anteil der Versicherten ist bei Hausei-
gentümern deutlich höher als bei Mietern.  

Um Gebäude vor Wasser zu schützen, können 
außerdem bauliche Maßnahmen wie der Einbau 
einer Rückstauklappe oder druckwasserdichte 
Kellerfenster und -türen umgesetzt werden. In 
der Befragung haben bereits zwei Drittel der 
Hausbesitzer*innen mindestens eine Maßnahme 
realisiert. Am beliebtesten ist der Einbau einer 
Rückstauklappe (31%), gefolgt von Anpassungen 
in Einfahrt oder Garten (27%).

Teilnehmerinnen und Teilnehmer arbeiten beim KARE-Szenarien-
workshop in Weilheim.

Szenarienworkshops in  
Weilheim und  
Garmisch-Partenkirchen

Um mögliche Zukunftsentwicklungen zu diskutie-
ren, fanden im Juli und September 2022 Work-
shops in den KARE Pilotkommunen Weilheim 
und Garmisch-Partenkirchen statt.

Mit insgesamt 38 Vertreter*innen aus Verwaltung, 
Politik und Wirtschaft ging es darum, wie sich 
verschiedene Entwicklungen in der Kommune ge-
genseitig beeinflussen (z.B. wie sich ein Wachstum 
der Bevölkerung auf den Wohlstand in der Kom-
mune auswirkt), zu bewerten, wie sich äußere Rah-
menbedingungen (z.B. Wirtschaftsentwicklung in 
Deutschland oder Entwicklung der Region Mün-
chen) auf die zukünftige wirtschaftliche und soziale 
Entwicklung in der Kommune auswirken und wel-
che Flächenansprüche z.B. für Wohnen oder Ge-

werbe daraus resultieren können. Auf Basis dieser 
Bewertungen formuliert KARE plausible und logi-
sche Ortsentwicklungsszenarien als Grundlage für 
Flächen- und Verwundbarkeitsszenarien. Mit Hilfe 
dieser Szenarien, die mit den im Projekt erarbeite-
ten Starkregenrisikoszenarien verschnitten werden, 
lässt sich das Starkregenrisiko heute und in der Zu-
kunft besser einschätzen und robuste Maßnahmen 
für einen effektiven Schutz vor Starkregenereignis-
sen lassen sich entwickeln.
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Im Juli 2022 stellte Prof. Stefan Emeis vom KIT- 
Campus Alpin das Prinzip der  Schwammstadt im 
Projekt KARE vor:

„Die Forschungsarbeiten in KARE zielen auf die 
Verringerung der Auswirkungen von Starkregener-
eignissen ab. Eine mögliche Option in diesem Zu-
sammenhang ist die Umgestaltung von Städten und 
Wohngebieten in Richtung auf eine „Schwamm-
stadt“. Schwammstadt meint, dass fallender Nie-
derschlag bei Starkregen möglichst lange zurück-
gehalten wird, bevor er in die Kanalisation und/
oder die Bäche und Flüsse abfließt. Dadurch sollen 
Hochwasserspitzen gedämpft werden.

Technisch könnte das durch Gründächer mit aus-
reichender Substratgrundlage, durch Regenwasser-
zisternen, durch Mulden im Gelände, durch Zwi-
schenspeicherung in Rigolen, durch ausreichend 
vorhandene Vegetation, und durch viele andere 
Maßnahmen erreicht werden (siehe Abbildung 1).

Das Zurück- und Bereithalten von Regenwasser hilft 
auch bei den im Sommer immer häufiger auftreten-
den Wärmeinseln im Inneren unserer Städte, die 
negative Auswirkungen auf das Wohlbefinden ih-
rer Bewohner haben. Denn Verdunstung von Was-
ser benötigt hohe Energiemengen, die dann nicht 
mehr für die Aufwärmung von Städten zur Verfü-
gung stehen. D.h., viele der oben genannten Maß-
nahmen erhöhen das Potenzial für Verdunstung in 

Abbildung 1: Beispiel des Prinzips einer Schwammstadt (Bildquelle: 
Stadt Wien https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/schwamm-
stadt.html)

Schwammstadt zur  
Klimaanpassung bei Starkregen

den Städten und tragen somit zur Dämpfung der 
städtischen Wärmeinsel bei.

Vorteilhafte Konsequenz: viele der in KARE ange-
dachten und in Vorbereitung befindlichen Maßnah-
men für Kommunen und Städte helfen also nicht 
nur bei der Reduktion der nachteiligen Folgen von 
Starkregenereignissen sondern helfen gleichzeitig 
bei der Reduktion von Hitzeinseln. Eine wahre win-
win-Situation.“
 

Kommunales Starkregen- 
Risikomanagement als  
Gemeinschaftsaufgabe

Dr. Anne von Streit präsentierte im November 2022 
KARE-Zwischenergebnisse bei der Geographischen 
Gesellschaft in München. 

In ihrem Vortrag „Anpassung an Extremwetterer-
eignisse – Wie gehen Gemeinden im bayerischen 
Oberland mit dieser Herausforderung um?“ widme-
te sich Dr. Anne von Streit vor allem dem Thema 
kommunales Starkregenrisikomanagement als Ge-
meinschaftsaufgabe und diskutierte anhand von 
KARE-Zwischenergebnissen, was Kommunen und 
Bürger*innen tun können.

Hier geht es zum Vortrag: 
https://energiewende-oberland.de:
Kommunales Starkregen-Risikomanagement 
als Gemeinschaftsaufgabe

Weitere Informationen zum Projekt:
https://energiewende-oberland.de:
Projekte: KARE

Förderhinweis: Das Projekt KARE wird gefördert 
durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) und ist eingebettet in die bun-
desweite Forschungsinitiative RegIKlim (Regionale 
Informationen zum Klimahandeln).
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Zwei neue Bildungsangebote der EWO

KlimaLabor für Jugendliche im Oberland

Extremwetterereignisse wie Starkregen oder Win-
ter- und Herbststürme nehmen im Oberland in den 
letzten Jahren stark zu. Um die Bevölkerung dafür 
zu sensibilisieren, hat die Bürgerstiftung Energie-
wende Oberland in Zusammenarbeit mit LMU 
München und FU Berlin ein Unterrichtskonzept 
zum Thema Wettermessung und -beobachtung ent-
wickelt. 

Das Angebot richtet sich an 7.-10. Klassen und 
Gruppen anderer interessierter Einrichtungen wie 
DAV oder BUND. Die Teilnehmer*innen werden 
zu Wetterbeobachter*innen, erarbeiten die Zusam-
menhänge zwischen Wetter und Klima und über-
legen sich Handlungsmöglichkeiten vor Ort. Die 
Inhalte stammen aus dem vom BMBF im Bereich 
Bürgerforschung geförderten Projekt KARE-CS 

und spiegeln die gewonnenen Erfahrungen und 
Kenntnisse des Projektteams wieder. 

www.energiewende-oberland.de: Projekte: 
Bildung: Bildungsangebote: KlimaLabor

Klingender Klimawandel in der Grundschule

Vier Tage war die Bildungskoordinatorin der 
EWO und  KlimAlps-Projektmitarbeiterin Garnet 
Wachsmann in der Grundschule Am Gröben in 
Garmisch-Partenkirchen. Zum ersten Mal konnten 
Kinder hier Methoden aus dem Projekt KlimaAlps 
ausbrobieren, die den Klimawandel sichtbar ma-
chen. Die Aktionstage wurden finanziert durch 
das Klimaschutzmanagement des Landkreises Gar-
misch-Partenkirchen.

Nachdem der Unterschied zwischen Wetter und 
Klima besprochen wurde, malten die Schülerinnen 
und Schüler die „Warmingstripes“, d.h. farbig gestal-
tete und chronologisch angeordnete Wärmestreifen 
für den Ort Garmisch-Partenkirchen für den Zeit-
raum von 1961 bis heute. 1,7° C ist es seitdem in 
dem Tal unterhalb der Zugspitze wärmer geworden, 
mehr als im bundesdeutschen Durchschnitt. Die-
se Erwärmung wird im Bildungsmodul sichtbar 
gemacht und zeigt natürlich auch ihre Wirkung in 
der Natur. Und auch hören konnten die Kinder 
den Klimawandel: Auf dem Xylophon spielten sie 

die immer höher werdenden Temperaturen durch 
immer höhere Töne. Vom tiefen D bis zum hohen 
A erklingt der Klimawandel bereits. Welcher Ton 
sich 2022 an die Melodie anschließen wird, blieb 
noch offen.

www.energiewende-oberland.de:Projekte:Bildung

Grundschulkinder erfahren musikalisch auf dem Xylophon den 
Temperaturanstieg von 1961 bis heute.
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Die Ausbildung zur KlimaPädagog*in haben über 
zehn Institutionen aus Tirol, Oberösterreich und 
Bayern im Rahmen des Interreg-Projekts KlimaAlps 
entwickelt. Nach Abschluss des ersten projektin-
ternen Durchgangs steht die Ausbildung seit 2022 
allen Interessierten offen und vermittelt sowohl 
Fachwissen als auch Unterrichtsmethoden der Kli-
mawandelbildung.

Da Wissen allein nicht ausreicht, um unsere Sicht-
weisen zu verändern und ins Handeln zu kommen, 
liegt ein starker Fokus der Ausbildung darin zu ler-
nen, wie man Klimawandelbildung vermittelt. Die 
Ausbildung orientiert sich an den Forderungen ei-
ner Bildung für Nachhaltige Entwicklung und lässt 
viel Raum zum eigenen Erleben und Ausprobieren. 

Denn nur was wir uns aktiv selbst erarbeiten und 
begreifen, führt zu einer nachhaltigen Veränderung.

Stipendium
Mit der WIR DENKEN UM Woche bot Sport Con-
rad eine Alternative zur Black Week. Kundinnen 
und Kunden hatten die Wahl – pflegen, reparieren 
oder bewusst kaufen. Ein Prozent des Nettoumsat-
zes der Woche spendete der Bergsportspezialist zu 
gleichen Teilen an zwei Klimaschutz-Organisatio-
nen.
Eine davon ist die EWO als Initiatorin von Kli-
maAlps. Durch die Spende konnten 2022 fünf Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die Ausbildung – zu 
100% von Sport Conrad finanziert – absolvieren.

Weitere Informationen zur Ausbildung zu 
KlimaPädagog*innen unter:
www.klimaalps.eu

Förderhinweis:
Das Projekt KlimaAlps (AB248) wurde zu 75% ge-
fördert durch das Programm Interreg Österreich-
Bayern 2014-2020 mit Mitteln aus dem EFRE 
Fonds. KlimaAlps wurde zusätzlich gefördert vom 
Land Tirol und dem Land Oberösterreich.

Ausbildung zu KlimaPädagog*innen

Dr. Cornelia Baumann (Mitte) und Garnet Wachsmann (rechts) 
nehmen den Spendenschein über 10.695 €, stellvertretend für das 
Projekt KlimaAlps, von Sport Conrad entgegen.

Dr. Cornelia Baumann (rechts im Bild) beim Bildungsmodul Landwirtschaft 2 der KlimaPädagog*innen-Ausbildung
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Energiewende gemeinsam konsequent umsetzen

Energieeffizienznetzwerk für Kommunen im Oberland 

„Hier können wir verschiedene Lösungsmöglichkei-
ten für Probleme bei der Sanierung im Denkmal-
schutz darstellen und mit Messungen begleiten“, 
begrüßte Professor Kilian an historischer Stätte 
in Benediktbeuern alle Bürgermeister*innen und 
Netzwerkbeauftragten beim fünften Netzwerktref-
fen des Energieeffizienznetzwerks für Kommunen 
im Oberland.  

Über drei Jahre widmen sich die beteiligten Mitglie-
der gemeinsam dem Thema Energiewende intensiv 
und tauschen Erfahrungen aus. Bei Netzwerktref-
fen, die einmal im Quartal stattfinden und die das 
Kompetenzzentrum Energie der EWO organisiert, 
werden aktuelle Themen diskutiert. Mitglieder im 
Netzwerk sind Benediktbeuern, Bernried, Egling, 
Fischbachau, Gmund am Tegernsee, Hausham, 
Markt Holzkirchen, Otterfing, Pähl, Polling, Tut-
zing die Stadt Tegernsee und der Landkreis Mies-
bach. 
 

Begleitet wird das Netzwerk fachlich vom Institut 
für Nachhaltige Energieversorgung (INEV) an der 
Technischen Hochschule Rosenheim und dem 
Kompetenzzentrum der Energiewende Oberland 
(EKO). Im Rahmen der Treffen werden klassische 
Themen wie Energieeffizienz in kommunalen Lie-
genschaften, Einführung von Energiemanagement-
Systemen oder Unterstützung bei Nahwärmenetzen 
erarbeitet. Aber auch Zukunftsthemen wie Elektro-
mobilität und die Kombination von Strom, Wärme 
und Mobilität werden unterstützt. Parallel zu den 
Treffen erhalten die Kommunen individuelle fach-
liche Beratung bei der Umsetzung ihrer Projekte.

Netzwerkziel:
Beim vierten Netzwerktreffen in Polling wurde das 
gemeinsame Netzwerkziel beschlossen. Alle teil-
nehmenden Kommunen wollen zusammen 5.970 
MWh pro Jahr einsparen. Dies entspricht einer 
Einsparung von 1.727 Tonnen CO

2
 pro Jahr.

Beim vierten Treffen des Energieeffizienznetzwerks in Polling beschließen die Vertreterinnen und Vertreter von Kommunen und Landkreis das 
Netzwerkziel: Gemeinden Benediktbeuern, Bernried, Egling, Fischbachau, Gmund am Tegernsee, Hausham, Markt Holzkirchen, Otterfing, 
Polling, Tutzing, Stadt Tegernsee, Landkreis Miesbach, Institut für Nachhaltige Energieversorgung und Energiewende Oberland.
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Exkursionen und Austausch im Rahmen der Netzwerktreffen 

Da das erste Netzwerktreffen im Jahr 2022 wegen 
Corona noch online stattfinden musste, haben wir 
uns sehr gefreut, als wir die weiteren Treffen wieder 
in Präsenz ausrichten konnten.
Wir bedanken uns hier speziell bei den Gemeinden 
Gmund am Tegernsee, Polling und Benediktbeu-
ern, dass wir die Netzwerktreffen bei ihnen veran-
stalten durften.

Austausch
Ein wichtiger Bestandteil der Netzwerktreffen sind 
Vernetzung und Austausch zwischen den Gemein-
den zu bereits umgesetzten Maßnahmen und Prob-
lemen, die bei Projekten und Fördermittelbeantra-
gung aufkommen können.

Exkursionen
Zum Abschluss eines jeden Netzwerktreffens findet 
eine Exkursion zu den am Vormittag behandelten 
Themen statt. 

2022 hatten wir die Möglichkeit, mit der Heizzen-
trale des Fernwärmenetzes in Gmund am Tegern-
see, der PV-Freiflächenanlage der Energiegenos-
senschaft Peißenberg und der Alten Schäfflerei in 
Benediktbeuern zukunftsweisende Objekte zu be-
sichtigen.   

Weitere Informationen zum Projekt:
www.kompetenzzentrum-energie.info: 
Kommunen: Energieeffizienznetzwerk

Exkursion zur PV-Freiflächenanlage der Energiegenossenschaft 
Peißenberg beim vierten Netzwerktreffen.

Vertreterinnen und Vertreter der Kommunen bei der Exkursion zur 
Alten Schäfflerei in Benediktbeuern.

Prof. Dr. Ralf Kilian vom Fraunhofer-Institut für Bauphysik in 
Holzkirchen erklärt einen Dämmstoff.

Teilnehmer der Kommunen beim Austausch.
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Die EWO in neuen EU-Interreg-Projekten

Energiebericht für die Alpen – Projekt CERVINO

Die Europäische Union hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2050 CO
2
-neutral zu werden. Um den Interessengrup-

pen im Alpenraum, und damit auch im Oberland, verlässliche Energiedaten für Planung, Umsetzung und 
Monitoring ihrer Projekte zur Verfügung zu stellen, arbeitet das CERVINO-Team seit September 2022 an 
einer neuen automatisierten und regelmäßigen Datenerhebung. 

Die Erhebung wird in Zusammenarbeit mit Mitgliedern der EUSALP-Aktionsgruppe 9 erstellt, einer Gruppe 
von Expertinnen und Experten aus 6 Alpenländern, die den Alpenraum zu einer Modellregion für Energie-
effizienz und erneuerbare Energien machen soll. Ergänzend zur Datenerhebung, die ab Frühjahr 2023 statt-
finden soll, arbeitet das Team an einer neuen Plattform: CERVINO - die alpine Energiedatenplattform. Hier 
sollen in Zukunft Energiedaten aus dem gesamten Alpenraum visualisiert und zugänglich gemacht werden.

Neben der Energiewende Oberland sind Partner im Projekt die Regionalagentur IRE spa aus Ligurien und 
EURAC Research aus Bozen, die Energieagentur Auvergne-Rhone Alpes aus Lyon sowie die Energieagentur 
KSSENA aus Slowenien.

Weitere Informationen zum Projekt: 
https://www.alpine-space.eu/project/cervino/

Förderhinweis: Das Projekt wird gefördert durch das Interreg Alpine Space Programme 
der Europäischen Union

Projektauftakt CERVINO: Teilnehmerinnen und Teilnehmer aller Projektpartner treffen sich in Bozen.
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Wasserstoff-Strategie für das Oberland – Projekt AMETHyST 

Seit November 2022 engagiert sich die Energiewen-
de Oberland im Wasserstoff-Projekt AMETHyST. 

Durch die massive Nutzung von fossilen Brennstof-
fen schreitet der Klimawandel voran, weshalb vor 
allem das Ökosystem des sensiblen Alpenraums ge-
fährdet ist. Grüne Wasserstofftechnologien können 
ein Baustein sein, weg vom kohlenstoffhaltigen Le-
bensstil zu kommen und lokale und regionale Ener-
giestrategien und -pläne zu ergänzen.

Das Projekt AMETHyST soll darum die Regionen 
im Alpenraum unterstützen, eigene Wasserstoff-
Strategien zu entwerfen, in regionale Strategien zu 
integrieren und grüne Wasserstofftechnologie und 
-anwendungen vor Ort aufzubauen. Ein Augen-
merk wird dabei auf die Tourismusbranche gelegt, 
wo nach Wegen gesucht werden soll, um einen von 
fossilen Energieträgern unabhängigeren und damit 
nachhaltigen Lebensstil zu entwickeln.

Hierzu wurde das Programm in drei Aufgabenbe-
reiche gegliedert: Internationaler und lokaler Wis-
sensaustausch über Wasserstoff, Erprobung und 
Unterstützung von Anwendungen für grünen Was-
serstoff sowie die Erarbeitung politischer Leitlinien 
für Behörden.

Im Projekt AMETHyST arbeiten zehn Projektpart-
ner aus Frankreich, der Schweiz, Italien, Slowenien, 
Österreich und Deutschland zusammen.

Weitere Informationen zum Projekt:
https://energiewende-oberland.de:
Projekte: AMETHyST

www.alpine-space.eu/project/amethyst/

Förderhinweis: 
Das Projekt AMETHyST wird gefördert durch das 
Interreg Alpine Space Programme der Europäi-
schen Union.

Wassserstoff-Tankstelle in Móutiers (Frankreich)
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Neue Informationsangebote auf der Webseite

Sonnenwende im Oberland

„Wie kann ich meine Dachfläche nutzen?“ ist eine 
Frage, mit der Privatpersonen häufig bei uns anru-
fen.

Um Entscheidungshilfe zu geben, haben wir die 
Webseite „Sonnenwende im Oberland“ erstellt, auf 
der sich Interessierte zur Nutzung von Solarenergie 
informieren können. Zum Beispiel sind hier die 
Solarkataster der Landkreise zu finden, die eine 
erste Auskunft über die Eignung des eigenen Da-
ches geben, „Schritte zur Anlage“ erklären den Weg 
zur eigenen PV- oder Solarthermieanlage und auch 
eine Übersicht zu Fördermitteln und Beratung ist 
enthalten.

www.energiewende-oberland.de: Sonnenwende

Wärmewende im Oberland

Für alle, die im Oberland klimafreundlich und mit 
regionalen Energieträgern Heizen möchten, haben 
wir eine eigene Seite zur Wärmewende erstellt. 

Auf einen Blick gibt es hier kompaktes Wissen zum 
Heizungstausch, Tipps zum Energiesparen und Sa-
nieren und eine Übersicht zu Förderungen und 
Beratungsangeboten. Auch der Heizungsrechner ist 
hier zu finden, um eigene Projekte überschlägig zu 
berechnen, eine Matrix, die zeigt, welche Heizung 
für welches Gebäude geeignet ist sowie Kontaktad-
ressen für mobile Heizcontainer, die den Heizungs-
tausch auch im Winter möglich machen.

www.energiewende-oberland.de: Wärmewende 
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Energiewende-Videos:  
Aus der Region – für die Region

KlimaLabor der Energiewende Oberland – Lehrer*innen-Video

Im Oberland nehmen Extremwetter wie Starkre-
gen, Herbst- und Winterstürme in den letzten Jah-
ren stark zu. Die Bildungseinheit „KlimaLabor“ zu 
Wetter, Klima und Handlungsmöglichkeiten kann 
bei der Energiewende Oberland angefragt und re-
serviert werden. 

Die freie Mitarbeiterin der EWO, Dr. Inga Beck, 
kommt drei Vormittage (zwischen 2 und 4 Schul-
stunden, nach Rücksprache auch nachmittags für 
AGs und andere Einrichtungen möglich) über das 
zweite Halbjahr verteilt in die Klasse/AG an die 
Schule bzw. Einrichtung und führt das Programm 
durch. Im Idealfall erstrecken sich die Termine über 
die Monate März, Mai und Juli. 

Weitere Infos & Video: 
www.energiewende-oberland.de:  
Bildung: Bildungsangebote: 
KlimaLabor

CERVINO-Projektauftakt & Energiedaten für die Alpen: Interviews

Am 24.11.2022 traf sich das CERVINO-Team erst-
mals live in Bozen. Bei dem Treffen waren Partner 
aus Italien (IRE und EURAC), Frankreich (AU-
RA-EE), Slowenien (KSSENA) und Deutschland 
(Energiewende Oberland) dabei. In einem kurzen 

Video, das in Bozen entstanden ist, informieren die 
Partner über die Ziele und die Umsetzung der Ener-
giedatenerhebung und Datenplattform für den Al-
penraum.

. 

Zum YouTube-Kanal des Projekts:
www.youtube.com/@cervino2377

QR-Code zum Video „CERVINO – 
The Alpine Energy Data Platform“
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QR-Code zum Video „Auftaktveranstal-
tung Klimafrühling 2022“

Auftaktveranstaltung zum Klimafrühling

Am 4. Mai 2022 läuteten Bürgermeister*innen und Landrät*innen den Klimafrühling Oberland 2022 ein. 
Mit der Auftaktveranstaltung startete ein dreiwöchiges Programm voller Vorträge, Workshops, Onlinever-
anstaltungen, Filmvorführungen, Ausstellungen und vielem mehr rund um das Thema Klimaschutz. Gäste 
auf dem Podium waren Karin Majewski (Paritätischer Wohlfahrtsverband Oberbayern), Sarina Haushofer 
(Fridays For Future Bad Tölz) und Hans Well (Musiker).
Aufzeichnung der Auftaktveranstaltung: https://www.youtube.com/live/WvkXsqp56Kc?feature=share

Energietipps für Ihr Zuhause

Unser Energiemanager Andreas Scharli und Sigrid 
Goldbrunner von der Verbraucherzentrale Bayern 
gaben 2022 für das Bayerisches Staatsministerium 
für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 
„Energietipps für Ihr Zuhause“. 

Themen der Videos
• Heizen mit Wärmepumpen
• Mythen und Fakten zum Thema Heizen
• Heizungseinstellungen optimieren
• Photovoltaik für den Balkon
• Heizen mit Solarthermie
• Heizen mit Holz
• Schwachpunkt Fenster
• Mobilität im Alltag

www.energiewende-oberland.de: 
Aktuelles: Videos

QR-Code zu den Videos „Energietipps für Ihr Zuhause“
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Ist mein Dach für eine Solaranlage geeignet?  
Erklärvideo zum Solarpotenzial-Kataster

Thema Starkregen in der BR-Abendschau

Was passiert bei Starkregen in der Stadt Weilheim? 
Und warum brauchen wir Modellierungen für 
Starkregen? Das erklären Mitarbeiter*innen aus 
dem Projekt KARE im BR-Abendschau-Beitrag.

Expert*innen vor Ort: Prof. Dr. Matthias 
Garschagen, Dr. Anne von Streit (beide LMU 
München), Prof. Stefan Emeis (KIT-Campus Alpin), 
Andreas Heckl (Ingenieurbüro Dr. Blasy-Overland), 
Stefan Drexlmeier (Energiewende Oberland), 
Markus Loth (1. Bürgermeister Stadt Weilheim i. 
OB), Katharina Segerer (Klimaschutzmanagerin 
Stadt Weilheim i. OB).

www.energiewende-oberland.de:  
Aktuelles: Videos

Die Solarpotenzial-Kataster der Landkreise bieten die Möglichkeit, das Potenzial des eigenen Daches für 
Photovoltaik abzuschätzen. Die Datenbasis des Solarpotenzialkatasters ist standardisiert und liefert eine erste 
Schätzung möglicher Erträge und Kosten. Im Web-Interview führen Stefan Drexlmeier (EWO) und Florian 
Diepold-Erl die Bedienung des Katasters für den Landkreis Garmisch-Partenkirchen beispielhaft vor. Solarpo-
tenzial-Kataster gibt es auch für die Landkreise Weilheim-Schongau, Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach. 

www.energiewende-oberland.de: Aktuelles: Videos

QR-Code zum Video „Ist mein Dach für 
eine Solaranlage geeignet?“

QR-Code zum Video BR-Abendschau zum 
Thema Starkregen

Video: © BR - Bayerischer Rundfunk
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